
REGENSBURG. So breite Zustimmung
hatte Landrat Herbert Mirbeth nicht
erwartet. Dass der Haushaltsentwurf
2010 für den Landkreis das „Ja“ aller
Kreisräte erhielt, erfüllte ihn sichtlich
mit Zufriedenheit. Äußerungsbedarf
gab es trotzdem. Der Tagesordnungs-
punkt nahm fast drei Stunden in An-
spruch.

Der Landrat sprach von einem
„Haushalt solidenWirtschaftens“, der
alle Stabilitätskriterien einhalte. Er fi-
nanziere die notwendigen Investitio-
nen ohne Kredite und ohne Erhö-
hung der Kreisumlage, die man 2009
um 1,5 auf 40 Punkte gesenkt habe. Er
schaffe zugleich Rücklagen für künf-
tige Vorhaben und reduziere die Ver-
schuldung. Ausschlaggebend für die-
se gute Zahlen sei aber nicht dieWirt-
schaftsweise des Landkreises, er profi-
tiere zugleich von der hohen Steuer-
kraft des Regensburger Raums.

Mirbeth kündigte zugleich an, dass
man 2011 die Kreisumlage voraus-
sichtlich anhebenmüsse, um Projekte
wie das Gymnasium Lappersdorf zu
finanzieren. Neue Schulden kommen
für den Landrat nicht infrage. Höhere
Schulden würden den Landkreis lang-
fristig handlungsunfähigmachen.

Mirbeth hält an Landkreis-BOS fest

Als Beispiel, dass der Landkreis über-
regional agiert, nannte Mirbeth die
Arbeitsgemeinschaft mit der Stadt Re-
gensburg. Das Gymnasium Lappers-
dorf und die Realschule Obertraub-
ling seien zwei Ergebnisse dieser Zu-
sammenarbeit. Dass die nicht immer
einfach ist, zeigt das Thema Berufli-
che Oberschule (FOS/BOS). Der Land-
rat unterstrich, dass es bei dem ge-
planten Neubau nicht nur um Bil-
dungsinfrastruktur gehen solle, son-
dern auch um eine Stärkung des nörd-
lichen Landkreises. Der Landkreis, der
eine eigene Teilschule errichten will,
hat entsprechende Gelder in der Fi-
nanzplanung bereitgestellt. Die Schaf-
fung einer gemeinsamen Schulland-
schaft setzte einen fairen Interessen-
ausgleich voraus, betonteMirbeth.

Der Landkreis Regensburg müsse
sich als Lebens- undWirtschaftsraum

mit der Stadt messen. Neben guten
Bildungsangeboten zählt für den
Landrat auch der ÖPNV. Hier inves-
tiert der Landkreis 2010 2,3 Millionen
Euro, dafür habe er einen „respektab-
len Standard“ erreicht, arbeite aber
trotzdem auf Verbesserungen hin.

Ersatz für „Steinerne“ gefordert

Als herben Rückschlag bezeichnete
der Landrat in diesem Zusammen-
hang die Sperrung der Steinernen
Brücke in Regensburg. Er forderte von
der Stadt die „zügige Fortsetzung der
Ersatzbrücken-Planung“. Es gehe da-
bei nicht nur um den Attraktivitäts-
verlust im ÖPNV für den nördlichen
Landkreis, sondern auch um hohe
Mehrkosten für den Landkreis.

In der Diskussion bestätigten alle
Fraktionen im Kreistag der Verwal-
tung eine solide Finanzpolitik. In Sa-

chen FOS/BOS erhielt Mirbeth Schüt-
zenhilfe von Freien Wählern (FW)
und Grünen. Beide hatten in Anträ-
gen eine schnelle Umsetzung des ge-
plantenNeubaus gefordert.

Während SPD-Fraktionssprecher
Johann Dechant am Standort Regen-
stauf festhielt, betonte Josef Bezold
(FW), diese Variante sei mangels aus-
reichender Schülerzahlen kein The-
ma mehr. Es nun gehe darum, sich
mit der Stadt zu einigen und schnell
einen stadtnahen oder auch städti-
schen Standort festzumachen. Albert
Höchstetter unterstrich dagegen für
die CSU, dass niemand erwarten dür-
fe, „dass wir jetzt den Geldkoffer pa-
cken und nach Regensburg fahren,
um dort Investitionsschwerpunkte zu
ändern“.

Dr Thomas Mauch (ÖDP) kritisier-
te die von zwölf auf 18 Millionen Eu-

ro gestiegenen Kosten der geplanten
Südspange (Kreisstraße R 30). Mir-
beth verteidigte den Anstieg mit einer
Vielzahl von Maßnahmen, die den
Anwohnern zugutekommen sollen.

Kritik an Krankenhaus Hemau

Kritik gab es auch am angeschlage-
nen 20-Betten-Krankenhaus Hemau.
Bezold sagte, 370 000 Euro Minus sei-
en viel Geld für eine Klinik, die „ei-
gentlich niemand braucht“. Man
müsse sich auf den Ausstieg einstel-
len. Mirbeth hatte seinerseits betont,
er gebe dem Krankenhaus noch eine
Chance, Bedingung sei, dass sich die
niedergelassenen Ärzte in der Region
dafür einsetzen. Zustimmung erhielt
der Landrat in diesem Fall von der
ÖDP. Mauch meinte, Gesundheitsvor-
sorgewerde in Zukunft wichtiger sein
als Straßenbau.

Kreisräte einig:Haushalt ist solide
POLITIKAn dem Etat für 2010
gab es gestern nurwenig
Kritik. KeinWunder, die
Zahlen sind durchweg posi-
tiv, die Kreisumlage bleibt –
noch – auf Vorjahresniveau.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Für Kritik sorgten bei der Diskussion des Kreisetats 2010 die stark gestiegenen Kosten für die geplante Süd-
spange von Poign nach Köfering. Bei der Festlegung der Trasse (unser Bild) lagen sie noch bei zwölf Millionen Eu-
ro, mittlerweile ist von 18 Millionen Euro die Rede. Foto: MZ-Archiv
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ZAHLEN ZUM KREISHAUSHALT 2010

➤ Haushaltsvolumen: Verwaltungs-
haushalt 117,6 Millionen Euro (plus 1,9
Prozent im Vergleich zu 2009), Vermö-
genshaushalt 19,6Millionen (minus 1,9
Prozent)
➤ Kreisumlage: 56,5 Millionen Euro
(plus 3,3 Prozent)
➤ Bezirksumlage: 21,2 Millionen Euro
(plus 2,0Millionen Euro)

➤ Einkommenssteuerbeteiligung:
70,6Millionen Euro (plus 9,7 Prozent)
➤ Gewerbesteuerumlage: 32,2Millio-
nen Euro (minus 7,2 Prozent)
➤ Schlüsselzuweisungen: 20,4Millio-
nen Euro
➤ Personalkosten: 15,6Millionen Euro
(2009: 14,9Millionen Euro)
➤ Gesamtrücklage: 27,9Millionen Euro

(plus 4,2Millionen Euro)
➤ Schulden: 26,1 Millionen (minus 2,6
Millionen); Zinsausgaben 1,4Millionen
Euro
➤ Ausgaben Hochbau: 1,8 Millionen Eu-
ro
➤ Ausgaben Tiefbau: 5,7Millionen Euro
➤ Grundstückserwerb: 2,2Millionen
Euro
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